
DAS WETTER

In den Bergen:In den Bergen: Verbreitet grau in grau, nur sel-

tenSonne.Gebietsweise etwasSchnee. Schnee-

fallgrenze bei 1000 Meter. 1 bis 5 Grad. Alpen-Alpen-

vorland:vorland: Teils wechselnd, teils stark bewölkt, in

Alpennähe eine erhöhte Schauerneigung. Tem-

peraturanstieg auf 6 bis 11 Grad. Donaugebiet:Donaugebiet:

Mal Sonnenschein,mal grau in grau, dabeimeist

trocken. 7 bis 10 Grad. Oberfranken, OberpfalzOberfranken, Oberpfalz

undBayerischerWald:undBayerischerWald:HäufigdichteWolken, nur

vereinzelt Regen- oder Schneeschauer. Werte

von minus 2 bis plus 7 Grad. Unter- und Mittel-Unter- und Mittel-

franken:franken: Nach etwas Sonnenschein stark be-

wölkt, meist trocken. 6 bis 9 Grad.

Häufigwechselhaftmit zum

Teil kräftigen Regengüssen und ört-

lichen Gewittern.In der Emilia-Ro-

magna freundlicher. 11 bis 18 Grad.

Italien:

Teils freundlich, teils auch

malörtlichRegen-undSchneeschauer

möglich. Höchsttemperaturen von

10bis 19Grad. In einigenTälern Föhn.

Südtirol:

Oft dichteWolken- oder

Hochnebelfelder. Am Alpenhaupt-

kamm sowie in Osttirol und in Kärn-

ten noch Schauer. Von 7 bis 13 Grad.

Österreich:

Nullgradgrenze 1600 Meter
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Zum Teil noch freundlich,
dann aber auch dichte Wolken
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DasWetter gestern Mittag:

Die Wetterlage hat auf unser Wohl-

befindennureinengeringenEinfluss.Wetterfüh-

lige sind allerdings eher müde und schlapp, das

wirkt sichnegativauf ihre Leistungsfähigkeit aus.

Biowetter:

Nordbayern

Mittelbayern

Südbayern

Zugspitze bis 400 cm, Lenggries bis

160 cm,Oberstdorfbis 180 cm, BadHindelangbis

60 cm, Pfronten bis 10 cm, Großer Arber bis 100

cm, Bayerisch Eisenstein bis 100 cm, Bodenmais

bis 5 cm, Berchtesgadener Alpen bis 80 cm,

Winklmoosalm bis 120 cm, Ruhpolding k.A.

Skiwetter:

Pressath –Wegen einer heftigen Niesat-
tacke hat einMann in der Oberpfalz
einen Unfall verursacht. Der 38-Jährige
prallte ungebremst auf einen Traktoran-
hänger, wie die Polizei amDonnerstag
mitteilte. Er habe so oft niesenmüssen,
dass er dabei nichts sehen konnte. Bei
demUnfall amMittwoch auf der B470
zwischen Troschelhammer und Pres-
sath (Landkreis Neustadt) entstand ein
Schaden von 17000 Euro. dpa

München–Der Streit darüber, wie ein an-
gemessener Erinnerungsort im Lager VII
inKaufering, der früherenAußenstelledes
KZ Dachau, aussieht, schwelt seit Jahren.
Auch am Donnerstag im Bildungsaus-
schuss des Landtages wurde der Zwist
nicht gelöst. Die Landtags-Grünen hatten
dasKultusministeriumzumRapport gela-
den; imBerichtpräsentierte dasMinisteri-
umkleineFortschritte:DieStiftungBayeri-
sche Gedenkstätten, die sich im Freistaat
um Entwicklung und Betreuung der KZ-
Gedenkstätten kümmert, werde einen
Wettbewerb für ein Corporate Design der
Erinnerungsorte in Auftrag geben. Zudem
werde im Historischen Rathaus Lands-
bergs die zentrale Anlaufstelle aller Ge-
denkstätten der Stadt eingerichtet. Dazu
zählen neben den Tonröhrenbunkern des
Lagers VII, in denen Häftlinge hausen
mussten,derRüstungsbunkeraufdemGe-
lände der Welfenkaserne, eine Abteilung
imStadtmuseumund dezentrale Standor-
tewiederBahnhofKaufering,KZ-Friedhö-
fe und andere Relikte des KZ.

Offen blieb die seit Jahren schwelende
Streitfrage nach demGesamtkonzept. Da-
hinter steckt der Streit ums Geld, den
selbst eine eigene Arbeitsgruppe nicht lö-
sen konnte: Das Gelände gehört der Stif-
tung Europäische Holocaustgedenkstätte,
die ein Dokumentationszentrummit Füh-
rungen und Seminarräumen errichten
möchte. Bisher organisieren Ehrenamtli-
che Führungen durchs Lager VII. Besichti-
gungen sind nur nach Absprachemöglich,

Infotafeln fehlen. Dagegen favorisiert die
StiftungBayerischeGedenkstättennunof-
fenbar ein „eher zurückhaltendes Projekt“
ähnlich dem in Hersbruck, dem Außenla-
ger des KZ Flossenbürg, oder demMünch-
ner Gedenkort zum Olympia-Attentat, wo
zwölf Infotafeln,GegenständeundeineVi-
deoinstallation an die Opfer des Anschlags
der Olympischen Spiele 1972 erinnern.

Diese Idee kritisierte Gabriele Triebel
(Grüne) scharf. „Dieser Vergleich ist für die
Bedeutung von Lager VII beschämend“,
sagte sie. In Kaufering seien 30000 Men-
schengewesen,davon6000gestorben. Zu-
mal für Täterorte wie den Obersalzberg
oder das Nürnberger Reichsparteitagsge-
ländeMillionen ausgegebenwerden. Trie-
bel, Zweite Bürgermeisterin Kauferings,
hatte denAntrag eingebracht; sie beschäf-
tigt sich seit Jahren mit dem Thema. Der
Vergleich beziehe sich nur auf die Darstel-
lung, entgegneteWerner Karg vomMinis-
terium. Ute Eiling-Hüthig (CSU) bat Trie-
bel, „die Emotionen hintanzustellen und
die Angelegenheit gemeinsam in Ruhe an-
zuschauen“. Ein Ortstermin imMai sei der
Anfang, danach werde man viele Gedenk-
stättenbesichtigen,umeineLösungzu fin-
den. Nach der Sitzung war Triebel mäßig
optimistisch. Seit 30 Jahren werde disku-
tiert. Sie sei offen, „aber es reicht irgend-
wann“. Dann solle man dazu stehen, dass
es keinDoku-Zentrumgebe. „Aberwiewir
mit Täter- und Opferorten umgehen, wird
im Ausland wahrgenommen.“ Der Kom-
plex Kaufering entstand im Sommer 1944
als Außenstelle des KZ Dachau. Die elf La-
ger durchliefen bis April 1945 etwa 30000
Menschen, die meisten von ihnen Juden
ausganzEuropa. 1983wurdendieTonröh-
renbunker unter Denkmalschutz gestellt.
DerBundstuftesieals„Denkmalvonnatio-
naler Bedeutung“ ein und gab für die Kon-
servierung 700000 Euro aus.  angu

von clara lipkowski

München–Sechs Jahre ist es fasther, dass
sich eine Autofahrerin an einem Sommer-
morgen dem Bahnübergang im schwäbi-
schen Kellmünz an der Iller (Kreis Neu-
Ulm) genähert hat. Gleichzeitig fuhr an je-
nemMorgendes 17. Juli 2013eineRegional-
bahn aus Altenstadt auf die Kreuzung zu.
ImZugetwa50Menschen,wiedieAutofah-
rerinwaren diemeistenwohl auf demWeg
zurArbeit.Wasdannumkurz vor sieben in
der Früh geschah, berichteten kurz darauf
etliche Medien. Die Fahrerin übersah den
heranfahrenden Zug und fuhr auf den
Bahnübergang. Der Lokführer reagierte
schnell, bremste, doch der Zug kollidierte
mit dem Auto und entgleiste. Die Frau
überlebte, ebensoallePersonen imZug, al-
lerdings wurden die Autofahrerin und
zweiMänner schwer verletzt, zehnweitere
erlitten leichte Verletzungen.

Ob die Frau grob fahrlässig gehandelt
und das Leuchtsignal am Bahnübergang
missachtet hatte oder das Blinken gar
nicht sehen konnte, wird nun in einem
Rechtsstreit am Münchner Landgericht
diskutiert. Denn die Bahn klagt gegen die
Haftpflichtversicherung der Autofahrerin.
Die DBNetzAG fordert Schadenersatz in
Höhe von 165000Euro für die entstande-
nenKosten:ZahlreicheRettungskräftewa-
ren im Einsatz, der beschädigte Zug und
die Gleise sowie ein Vorgarten, in den der
Triebwagen nach dem Aufprall gerutscht
war, mussten repariert werden.

UnstrittigwaramDonnerstagzunächst,
dassderBahnübergangan jenemSommer-
morgen funktionierte wie er sollte, das
machten beide Parteien –Bahnanwalt und
Versicherungsanwalt – gleich zu Beginn
klar:DasLeuchtsignalkündigtedenheran-
fahrenden Zug an. Nicht klar war aller-
dings, ob die damals 46-Jährige hinterm

SteuerwomöglichvomSonnenlichtgeblen-
det wurde. Dadurch sei das Signal „wenn
überhaupt, nur schwer ablesbar“ gewesen,
sagte der Anwalt der Allianz, Jens Musch-
ner. Zudem hätten Büsche am Straßen-
rand die Sicht auf die heranfahrende Bahn
teils ebenfalls eingeschränkt. Letzteres
wollte der Richter so nicht gelten lassen.
„WenndieSignalanlageablesbarwar,dürf-
te es kaum eine Rolle gespielt haben, dass
es eine partielle Sichteinschränkung gab“,
sagte er.

Ein Gutachten soll nun klären, ob die
Sonne die Frau wirklich geblendet haben
könnte. Dafür sollen Fachleute in einem
kleinen Zeitfenster von vier oder fünf Ta-
gen um den Jahrestag an Ort und Stelle
den Unfallhergang nachvollziehen, genau
dann, wenn die Sonne den Stand amHim-
mel hat, den sie vor sechs Jahren auchhat-
te. Ein Schritt, den sich die Bahn lieber ge-
spart hätte. Deren Anwalt Jürgen Völtz
rechnetmitKostenvonmehrerenTausend
Euroallein fürdieUntersuchung;auchdes-
halb hatte er sich für eine gütliche Eini-
gung offen gezeigt: 80Prozent der Kosten
wolltederKonzerndemnachvonderVersi-
cherung erstattet bekommen. Dass man
sich „damit anfreunden könnte“, schloss
der Anwalt der Haftpflichtversicherung
nicht aus. Er bestand aber darauf, dass die
Allianz zusätzlich ein Drittel erstattet be-
kommenmüsse,denn2013hattederVersi-
cherer Entschädigung in dieser Höhe für
die Verletzten gezahlt. Allianz-Anwalt
Muschner sprach von einer Summe, die
man „nicht unter den Tisch fallen lassen“
wolle. Diese Forderung wiederum lehnte
die Bahn ab.

Nunmusssichzeigen, obderBahnüber-
gang „betriebsgefährdend“ war. Grund-
sätzlich gelte, sagtederRichter, dassAuto-
fahrer vorsichtig an eine Kreuzung heran-
fahren müssten, wenn die Sicht schlecht
sei. Doch blende die Sonne so stark, dass
man aus dem Auto heraus den Zug gar
nichthätte sehenkönnen,wäreesdieBahn
gewesen, die den Verkehr gefährdet hätte.
In diesemFall wäre von grober Fahrlässig-
keit der Frau keine Redemehr.

München – Für die Mehrheit der Heran-
wachsenden in Bayern gilt, dass sie sich
auch nach dem Erreichen der Volljährig-
keit bei Problemen vertrauensvoll an ihre
Eltern wenden können – zumindest, um
sichbei ihnenRateinzuholen.Etlicheprofi-
tieren auch vom „Hotel Mama“, sparen
sichsohoheAusgabenfürMieteundUnter-
halt.VondenStrapazenbeiderWohnungs-
suche ganz zu schweigen. Völlig anders
aber stellt sich die Situation für jene dar,
die in Heimen oder bei Pflegeeltern groß
werden undmit dem 18.Geburtstag plötz-
lich vor einem Wendepunkt in ihrem Le-
ben stehen. Mit deren oftmals sogar exis-
tenziellen Sorgen beschäftigte sich am
DonnerstagderSozialausschussdesLand-
tags.

AngestoßendurcheinenAntragderGrü-
nen-Sozialpolitikerin Kerstin Celina, wa-
ren zwei Expertinnen eingeladen, die das
Problem beleuchten sollten. Petra Rum-
mel vom Fachverband für die Erziehungs-
hilfe in katholischer Trägerschaft deckte
die sozialpädagogischeSeiteab.Alexandra
vanDriesten, selbst ehemaligesHeimkind,
gab Einblicke, wie es den Betroffenen

geht,wie sie sich fühlenundwelcheLösun-
gen sie sich von der Politik erwarten. Klar
ist beiden Expertinnen: Die Leistungen
der Kinder- und Jugendhilfe werden nur
selten über das 18. Lebensjahr hinaus ver-
längert – eine Nachbetreuung sei „zeitlich
und imUmfang stark begrenzt“.

„Mit achtzehneinhalb Jahren war auch
meine Jugend vorbei“, sagt Alexandra van
Driesten, nun 33 Jahre alt. Zwei Fragen ge-
nügten ihr, um die Sozialpolitiker im Aus-
schuss einzubinden: „Wer hat selber schon
Kinder?“ und „Würden Sie die mit 18 vor
die Tür setzen?“ Genau das aber passiere
vielen jungen Erwachsenen, die in Hei-
men, Wohngruppen oder Pflegefamilien
groß gezogenwurden, weil die eigenen El-
tern ihren Pflichten nicht nachkamen.

Vor sechs Jahren hat die mittlerweile
mitten in ihrer Promotion steckende
Münchnerinmit Gleichgesinnten den Ver-

ein „Careleaver e.V.“ gegründet. Frei über-
setztgehteshierumMenschen,diedenBe-
reich der Fürsorge verlassen – so wie das
einst auch Driesten tunmusste.

Anfangs seiendie Betroffenenmeist so-
gar froh, endlich selbständigEntscheidun-
gen treffen zu können, stellte Driesten
klar. „18-Jährige denken oft, sie könnten
schonalles selber.Abernachzwei, drei Jah-
ren kommt dann das böse Erwachen: Sie
sind völlig überfordert“, sagte sie. Von die-
sen jungenMenschen werde aber deutlich
mehr erwartet als von ihren Altersgenos-
sen: Sie sollen schneller auf eigenen Bei-
nen stehen, müssen ohne Unterstützung
für sich eine Wohnung finden, den Ein-
stieg ins Berufsleben organisieren, sich
selbst im Behördendschungel zurechtfin-
den, wenn es um mögliche Hilfsangebote
für junge Erwachsene geht. Petra Rummel
spricht hier vom „Bermuda-Dreieck zwi-
schen verschiedenen Rechtskreisen“.

Driesten ihrerseits betonte, dass sich
viele staatlicheHilfsangebote „gegenseitig
ausschließen“. Gemeinsam mit Rummel
appellierte sieandiePolitiker,mehrnieder-
schwelligeBeratungsangebote zu schaffen

unddafürzusorgen,dassdieBehördentat-
sächlich ihrem Auftrag nachkommen und
Hilfeleistungen – wie vom Gesetz vorge-
schrieben – auch über das 18. Lebensjahr
hinaus gewähren. Das geschehe im Alltag
leider nicht im erforderlichenMaße.

Dass solche Positionen auf Widerstand
stoßen können, war den beiden Fachfrau-
en bewusst. Ein Mitarbeiter des Sozialmi-
nisteriums widersprach energisch, dass
für die von der Jugendhilfe betreuten jun-
gen Menschen mit dem 18. Lebensjahr
„plötzlich der Schalter umkippt“ und es
dann keine Hilfsangebotemehr für sie ge-
be. „Das ist nicht der Fall“, sagte er.

Für die Mitglieder des Sozialausschus-
ses stand am Ende des Fachgesprächs je-
dochfest: EsbestehtHandlungsbedarf.Ei-
nigkeit herrschte auch darin, dass es nicht
mehrangehe,dass jenenJugendhilfe-Emp-
fängern, die sich um Arbeit bemühten,
75Prozent des Lohns entzogen wird. Auch
die CSU-Abgeordneten sehen das so. Dar-
über freut sich die Grüne Kerstin Celina.
„Vor nicht einmal zwölf Monaten war ein
entsprechender Antrag von mir abgelehnt
worden“, sagte sie. dietrich mittler

IMPRESSUM

Marktgraitz – Ein Hund hat eine Frau
in Oberfranken attackiert und siemehr-
fach ins Bein gebissen. Das Tier sei in
der OrtschaftMarktgraitz (Landkreis
Lichtenfels) über einen Zaun gesprun-
gen und habe die vorbeilaufende 27-Jäh-
rige angegriffen, teilte die Polizei am
Donnerstagmit. Der Hund stürzte sich
auf das Bein der Frau und biss viermal
zu. Die Hundesitterin, die auf das Tier
aufpassen sollte, konnte den Vierbeiner
minutenlang nicht beruhigen. Die Besit-
zerin des Hundes brachte die verletzte
Frau in ein Krankenhaus. dpa

An unbeschrankten Bahnübergängen passieren immer wieder Unfälle, weil Auto-
fahrer herannahende Züge übersehen.  FOTO: FRISO GENTSCH/DPA

Niesattacke löst Unfall aus

Lohr amMain – Eine schwangere Rad-
fahrerin ist vom Fahrrad gestürzt, weil
einMann ihr Rad festhielt. Die 37-Jähri-
ge war langsamdurch die Fußgängerzo-
ne in Lohr amMain (LandkreisMain-
Spessart) gefahren, als der Passant an
der Gepäcktasche zupackte und das
Rad abrupt stoppte, wie die Polizei am
Donnerstagmitteilte. Demnach wollte
derMann ihr noch beim Aufstehen
helfen. Als die Frau ablehnte, machte er
sich aus dem Staub, ohne seine Persona-
lien anzugeben. Die werdendeMutter
wurde am Ellenbogen verletzt, ihrem
Ungeborenen geht es laut Polizei gut.
Gegen denMannwird nun wegen Kör-
perverletzung ermittelt. dpa

Gerichtsstreit um Zugunglück
Die Bahn fordert Schadenersatz von einer Frau, die mit ihrem Auto auf einen Bahnübergang fuhr und

mit einem Regionalzug kollidierte. Ein Gutachten soll klären, ob sie von der Sonne geblendet wurde

Wenn Fürsorge plötzlich endet
Ehemalige Heimkinder müssen mit 18 Jahren oft ohne Unterstützung zurechtkommen. Der Verein Careleaver bietet Hilfe an

Lindau –Mit einem kurzen Schwert hat
ein betrunkener 63-Jähriger in Schwa-
ben ein Paar bedroht. Als die beiden
denMann in Lindau umRuhe bitten
wollten, weil er nachtsmit einemHam-
mer auf den Boden klopfte, ging ermit
dem Schwert auf sie los – und drohte,
sie umzubringen. Das Paar flüchtete.
Die alarmierten Beamten fesselten den
Mann in der Nacht zumDonnerstag
und nahmen ihn fest. Er hatte einen
Alkoholpegel von 1,8Promille. dpa

Sigmarszell – Der Zoll hat einen Reise-
bus während einer Fahrt gepfändet,
weil der Unternehmer seine Steuer-
schulden nicht gezahlt hat. Mehr als
22000 Euro hatte der Mann geprellt,
teilte die Behörde amDonnerstagmit.
Nach der Einreise aus Österreich wurde
der Bus bei Sigmarszell (Landkreis Lind-
au) kontrolliert und das Fahrzeug ge-
pfändet. Die Gästemussten stunden-
lang auf einen Ersatzbus warten. dpa

Im Alltag kämen Behörden
nicht immer den
gesetzlichen Vorgaben nach
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Hund beißt Frau ins Bein

Für Täterorte würden Millionen
ausgegeben, für Opferorte nicht

Der Zug war beschädigt,
die Gleise und ein Vorgarten
mussten repariert werden

Debatte um
Kaufering bleibt
Grüne bemängeln fehlendes

Gesamtkonzept für KZ-Außenlager

Schwangere von Rad gestürzt

Mann droht mit Schwert

Reisebus gepfändet
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Die grüne Oase an der frischen Luft: Blühende  Pflanzen 
laden auf Terrasse und Balkon zum  Verweilen ein!

Pfingstrose Clematis montana Zwergblutpflaume Rhododendron

Manfred Deiler
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